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Vorwort

Fünfundzwanzig Jahre ist es nun her, dass dieses Buch 1987 zum ersten
Mal erschien. „KulturSchock Indien“ war der erste Band der mittlerweile
sehr erfolgreichen KulturSchock-Reihe des REISE KNOW-HOW Verlages, die
2010 auf der Internationalen Tourismusbörse (ITB) in Berlin mit dem Preis
„Besondere Reiseführer-Reihe“ ausgezeichnet wurde.

Indien ist alles andere als ein leichtes Reiseland. Diese Tatsache erklärt
auch den Erfolg des hier vorliegenden Buches: Kaum irgendwo anders ist
der Kulturschock größer, kaum irgendwo anders werden die Nerven der
Besucher auf eine solch schwere Probe gestellt und kaum irgendwo an-
ders ist man auf so viel Hilfestellung – in Form von Informationen und Vor-
wissen – angewiesen wie in Indien.

Am Ende der Reise ist Indien für viele ein Traumland, in das sie immer
wieder gerne zurückkehren. Für andere kann es zum Albtraum werden.
Schon unsere Vorfahren, die als erste Weiße Indien betraten, waren ent-
setzt über die „Fremdartigkeit“ und die in westlichen Augen bizarren Ri-
tuale und Glaubensvorstellungen der Inder. Nur wenige Reisende der Vor-
tourismuszeit wagten es, sich ernsthaft mit den Vorstellungen der Einhei-
mischen auseinanderzusetzen. Diejenigen, die es taten und sich gar in-
dische Lebensgewohnheiten aneigneten, setzten sich dem Spott ihrer
Landsleute aus. „Gone native“ nannten die Engländer diesen uner-
wünschten Zustand der Integration, „zum Eingeborenen geworden“. Eine
meiner Lieblingsfiguren ist Generalmajor Charles Stuart (ca. 1758–1828).
Als „Hindoo Stuart“ ging er in die britische Kolonialgeschichte ein. Er hat-
te sich kopfüber in die ihm anfänglich fremde Kultur gestürzt. Heute liegt
er in einem „kleinen Mausoleum“ auf dem South Park Street Cemetary in
Kolkata (Kalkutta) begraben (ein faszinierender Ort, den man bei einem
Besuch nicht auslassen sollte).

Während manche Reisende den Kulturschock und eine oft irrationale,
sehr emotionalen Ablehnung des Fremden erleben, neigen andere zu ei-
ner ebenso irrationalen Romantisierung des Gastlandes. In diesem Buch
wird versucht, ein für den Reisenden realistisches Bild Indiens zu präsen-
tieren, sodass der Reisende auf möglichst viele Situationen vorbereitet
sein möge. Indien ist ein extrem vielschichtiges und oft widersprüchliches
Land, das beileibe nicht leicht zu „erklären“ ist. Verhaltensweisen, die in
relativ modernen Städten wie Delhi oder Mumbai als akzeptiert und „nor-
mal“ gelten, würden in einem abgelegenen Dorf vielleicht einen Schock
oder gewalttätige Proteste auslösen. Indien ist – auch wenn es nach einer
Floskel klingt – ein Land der Gegensätze. Es ist keine leichte Aufgabe, den
westlichen Reisenden auf 1,2 Milliarden Inder vorzubereiten, die unter-
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schiedlichen Religionen und lokalen Sitten folgen, sich in Tausende von
Kasten aufteilen und in Hunderten von Sprachen kommunizieren. Nicht
einmal ihre Essensgewohnheiten kann man unter einen Hut bringen. In
vielen Fällen müssen wir uns daher mit einer Art „Durchschnittsinder“ be-
helfen, auf den viele „typisch indische“ Eigenschaften zutreffen.

Den meisten Kapiteln dieses Buches wurde ein Zitat vorangestellt, das
ich einem frühen „Vorläufer“ der KulturSchock-Bände aus dem 19. Jahr-
hundert entnommen habe: „Hindu Manners, Customs and Ceremonies“
von dem ehrenwerten Abbé (Abt) J. A. Dubois beruht auf 31Jahren In-
dienerfahrung (1792–1823) und beschreibt das zeitgenössische Leben
der Inder sowie ihre Gebräuche. Nicht selten zeigt Dubois, dass er selbst
einem erheblichen Kulturschock erlegen war. Als Darstellung indischen
Lebens des 19. Jahrhunderts aber ist sein Buch ein Klassiker. Einige der vo-
rangestellten Zitate aus Dubois’ Buch haben bis heute ihre Gültigkeit, an-
dere sind antiquiert und erscheinen kurios. Manche Leser haben die Zita-
te als meine eigene Meinung missverstanden. Dem ist nicht so, sie stellen
lediglich Abbé Dubois als Opfer des Kulturschocks dar. (Unter dem Titel
„Leben und Riten der Inder – Kastenwesen und Hinduglaube in Südindien
um 1800“ ist Dubois’ Buch im REISE KNOW-HOW Verlag erschienen.)

Der hier vorliegende Band soll helfen, den Kulturschock des Reisenden
abzumildern oder ihn im Idealfall gänzlich zu vermeiden. Eine goldene
Überlebensregel für den Aufenthalt in Indien möchte ich gleich voranstel-
len, es handelt sich um eine mentale Einstellung, die man sich zulegen soll-
te: Indien ist ein Land, das einem extreme Erfahrungen bescheren kann,
gute wie weniger gute. Ein ständiges Wechselbad der Gefühle gehört zu
Indien wie die Gezeiten zur Bucht von Bengalen. Es gilt, ein wenig yogi-
haften Gleichmut zu kultivieren, sich von den guten Erlebnissen nicht zur
Euphorie verleiten zu lassen und sich von den negativen Begebenheiten
nicht herunterziehen zu lassen!

Um diesen Gleichmut zu bewahren, hilft Verständnis: Im öffentlichen
Leben können Inder westliche Reisende zur Weißglut bringen, oft wird
man grob und rüpelhaft behandelt. Auf der anderen Seite zeigen Inder im
Privaten allerhöchste Gastfreundschaft, Güte und Herzlichkeit und oft fin-
det man Freunde fürs Leben. Im öffentlichen Leben muss um alles ge-
kämpft werden, denn die Ressourcen sind begrenzt und die 1,2 Milliarden
Menschen wollen überleben. Privat aber, losgelöst vom Alltagskampf, sind
Inder oft die liebenswürdigsten Menschen, die man sich wünschen kann.

In diesem Sinne: gute Reise und viele wunderbare Erlebnisse in Indien!

Rainer Krack, Juli 2011
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